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BeRanntinadiungen.

Ictr. Verkehr mit Stift , StiscnMlvcr
nnbtttn sttihMgm Waschmittel».

Wer Seife kaufen will , hat sich von der Polizeiver-
iung ( Bürgermeister ) seines Wohnor tes einen Seifeschein
stellen zu lassen . Der Seifeschein wird nur aus Ver-

attsgestellt und darf für die Einzelperson nur auf
, Fettsetfe und 500 gr . Waschseife lauten , er darfnttr

nal in jedem Monat ausgestellt werden . — Die Verkäufer
^Seife dürfen von jetzt ab Seife nur bei Abgabe des
stscheines in der auf diesem bezeichnete « Menge veräußern;
haben den empfangenen Eeifenschein unter der Bezeichnung
Art und Menge zu entwerten und aufzubewahren.

Von Donnerstag , de » 11 . Mat er . ab werden
jsmscheine auf dem Bürgermeisteramtr abgegeben , aber
r während den Vormittagsstunden.

Höhr,  den 5. Mai 1916.
Dr . Arnold,  Bürgermeister.

lett. Sammlung von leert« Nascht».
Der Vaterländische Frauenoerei « veranstaltet in den

len Tagen zum Besten des Vaterlandes und zwar durch
ilkinder eine Sammlung von leeren Flaschen aller Art.
weise hierauf besonders hi« mit dem Hinzufüge « , daß auch
dem Fabrtkhof der Firma Müllenbach « . Th > w ald
»achte Flaschen abgegeben w«rden können.

Höhr,  den 3 . Mai 1916.
Der Bürgermeister : Dr . Arnold.

Provinzielles und » ermischteS.
Höhr,  5 . Mai . Zn der letzten Sitzung der Gemeinde-

irelung , welche unter dem Vorsitze des Herrn Beigeordneten
mte statifand , wurde die Tagesordnung wie folgt erledigt:
Die wiedergewählten BrrordnetenKamp , Thewalt  u.
Iler wurden in ihr Amt eingeführt . 2 . Bei der Schöffm-
hl wurden die Herren Gilles , Remy , Thewalt  und
»h. S .-R . Wirth  wiedergewählt . Reugewählt wurde in
i Gemeinderat Herr Gemeindevertreter Mayer.  3 . Die
iegsbeihilfe für den Gemeindesorftschutzbeamten wurde be-
»gungsweise genehmigt . 4 . Der Antrag H . betr . Be-
lligung der Mehrkosten zwecks Unterkellerung des Unter-
nflshauses auf dem Zugendspielplatz wurde abgelrhnt.

Höhr,  4 . Mai . Bor der zuständigen Prüfungs-
nmission legte heute der Schuhmacherlehrling Peter Paul
chäfer  die Gesellenprüfung ab Er erhielt die Note im
taktischen „Sehr gut " , im Theoretischen „Gut " . Lehrmeister:
oseph Gerz  hier . — Ferner legte der Schuhmacherlehr-
>g Josep Nick ebenfalls die Gesellenprüfung ab . Er ei-Flt die Note:im Praktischen..Gut",im Theoretischen„Gut",»rmeister Herr Christian R öd ig.

Höhr,  6 . Mai . Gestem bestand vor der zuständigen
rüfungs -Kommission der Bäcker - und Konditor - Lehrling
ugen Remy,  Sohn des Bäckermeister C . A . Remy auS
rmzhause « , seine Gesellenprüfung mit der Note
hrmeister war Herr B . Brenntg  hier.

N e u h ä u s e l ( Westerivald ) . Der Musketier Franz
uchs im Infanterie -Regiment 253 , Sohn deS Schreiner»
eistrrs Jakob Fuchs von hier , ist wegen tapferen Verhaltens
l>r dem Feinde mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet worden.

Montabaur,  2 . Mai . Gestern wurde der neugewählte
ürgermeister unserer Stadt , Herr Hans Reis , durch dt»
ieauftragkeu des Herrn Regierungspräsidenten in Wiesbaden
>errn Landrat Vertu ch, in feierlicher Form in sein Amt ein-

^ eführt. — Die feierliche Einführung deS neuen Direktors
LL - es hiesigen Kaiser Wilhelms - Gymnasiums , Herrn Professor

fg " ] )vltz in sein Amt fand am 29 . April durch Herrn Geh.
^berrcg.-Rat Dr . Paehler Kassel statt.

§ Hartenfels,  3 . Mai . Am Gründonnerstag fiel der
weite Sohn des Landwirts Joh . Herbst , der Musketier

^3 - Kortin Herbst , und der Sohn der Witwe Ruhnau , Wehrmana
% | \ llbert Ruhnau.

Weil bürg,  3 . Mai . Ein heiteres Vorkommnis , bei
-J .H eine Bauersfrau aus der Umgebung WeilburgS den

Schaden und neben diesem auch noch dev Spott hatte , wird
S ' gi  iw viel belacht . Der betreffenden Frau wollte es nämlich
§ 8 , sbsolut nicht in den Kopf , daß die in ihrer Familie statt-

wdende Konfirmation infolge des landrätlichen Kuchenback-
-r- s : 'erbots ohne den üblichen Kuchen gefeiert werden sollte,
s , $ jj Doch sie hatte bald Rat gefunden . Sie ging nach Weilburg
^ 3 -I zum Landratsamt und erbat dort die Erlaubnis , anläßlich

°er Konfirmationsfeier Kuchen backe» - u dürfe «. Auf die Frage

H9hr Samstag, öcn6. Mai 1916.
des Beamten , ob sie denn auch das nötige Mehl besitze , ant¬
wortete sie, daß sie Mehl genug habe , sie habe noch einen
Vorrat von 75 Pfund Weizenmehl . „ Nun , wenn Sie Mehl
haben , dürfen Sie auch Kuchen backen / erklärte der Beamte
mit einem etwas geheimnisvollen Lächeln , und hochbeglückt
entfernte sich die Frau . Doch mit des Geschickes Mächten
ist kein ew 'ger Bund zu flechte « — . Während sich nämlich
die Frau in froher Erwartttng des kommenden Kuchengenusies
auf dein Heimweg befand , spielte daS Telephon « ach ihrem
Heimatsort , und der Bürgermeister erhielt den amtlichen Auf¬
trag , sofort den nach den eigenen Angaben der Frau in
ihrem Hause befindlichen Mehlvorrat zu beschlagnahmen , was
auch geschah . Unterdeß kam die Frau , nichts Böses ahnend,
in ihrem Dorf an und verkündigte freudestrahlend ihren Be¬
kannten : „ Eich hun 's gepackt , eich därf Küche backe !" WaS
für eine Enttäuschung war eS jedoch für sie, als sie ihre
Wohnung betrat und dort erfuhr , waS geschehen war ! Nun
mußte die Konfirmation doch ohne Kuchen gefeiert werden
— trotz der erwirkten Backerlaubnis.

M ü l h o f « n , Der 19jährige Hüttenarbeiter Bayer
von Engers wurde auf der Kruppschen Hütte von glühender
Schlacke derart überschüttet , daß ihm Brust und Rücken schwer
verbrannt wurde . Er mußte sofort ins Krankenhaus ge¬
bracht werden.

Wiesbaden,  3 . Mai . Ein kleiner Knirps von drei
Jahren , dessen Vater in Rußland kämpst , begab sich dieser
Tage in Alzey , ohne Wissen setner Mutter , zum Bahnhof und
bestieg dort unbemerkt einen nach Worms gehenden Zug.
Unterwegs fiel den Mitfahrende « der kleine Junge auf ut£ <
auf ihre Frage , wo er allein hin wolle , antwortete das Kind:
„Ich foahr no Rußland zu meim Vater ." Jetzt erst merkte
man , daß man es mit einem kleinen kriegsbegeister ten Ausreißer
zu tun hatte und sorgte bald darauf für den schleunigen
Rücktransport des jugendliche » „ Russenkriegers . "

Wiesbaden,  3 . Mai . Dir Stadt hilft dem Lande
mit Lebensmittel ans . Der Magistrat in Etville war vor
einigen Tagen in ziemlicher Bedrängnis , da dort alle Kartoffel¬
bestände aufgebraucht waren . Die Stadt Wiesbaden war so¬
fort bereit , auf den hier hörbaren Notschrei zu reagieren u . lieh
den Eltvillern vier Eisenbahnwaggon Kartoffel , die sofort von
den dort harrenden Liebhabern empfangen wurden.

Nordenstadt,  3 . Mai . Das Zuchtschwein eines
hiesigen Landwirts warf 10 Junge . Nachdem diese einige
Wochen alt geworden , verkaufte er sie jetzt an einen
Ländler für 700 Mark.

Köln,  29 . April . Die Kölner Stadtverwaltung hat
beschlossen , eine Rationierung des Fleischverbrauchs eintreten
zu lassen . Es darf auf Grund des Brotbuches in Zukunft
wöchentlich nur noch 1 Pfund Fleisch pro Kopf der Bevölkerung I
abgegeben werden . Vom 1 . Juli wird weiter die Einführung |
der Fleischkarten erfolgen.

Aus Kurhessen,  2 . Mai . Der Landsturinmann
Heinrich Fuß aus dem Dorfe Fambach wurde bei Ausübung
des Ettappendienstes in Belgien durch einen Belgier meuchlings
ermordet.

WTB . Unna.  3 . Mai . Im benachbarten Uelzen
wurde heute Nachmittag auf dem Felde während eines heftigen
Gewitters der Invalide Dissclhof vom Blitze erschlagen.
Der Gemeindevorsteher Holtmann , der mit dem Gelöteten
gerade sprach , wurde erheblich am Fuße verletzt.

Berlin,  4 . Mai . Das Berliner Tageblatt meldet
aus Luxemburg : Hier ist der ZuckerpreiS um 10 bis 16Pfg.
für das Pfund gefalle «, nachdem der von Spekulanten auf¬
gestapelte Zucker infolge der Anordnung der Bestandsaufnahme
der Zuckervorräte teilweise auf de « Markt geworfen worden ist.

— Entdeckung geficimer Stöinfienlager in Warltfiau.
Bei einer plötzlichen Haussuchung wurden bei verschiedenen
Händlern und Fleischern ganz gewaltige Wurst - und Schinken¬
vorräte entdeckt . Bei einem Händler fand man allein für
5000 Rubel Schinken . Man vermutet noch mehr solcher ge¬
heimen Verstecke.

Die HnMt der deutfdien Regierung auf die
ameriRanMe Note.

WTB Berlin,  5 . Mai . Die dem amerikanischen
Botschafter gestem Nachmittag überreichte Antwortnote wurde
heute Mittag amtlich bekanntgegeben . Zunächst auf den
Sussex -Fall eingehend , wird die Möglichkeit zugegeben , daß
das von einem deutschen Unierseebot to-.pedierie Schiff in der
Tal mit der Suffex identisch sei . Soweit die Untersuchung
gänzlich abgeschlossen ist und als Irrtum des Kommandanten
stch herausstellt , würde die deutsche Negierung die sich daraus
ergebende » Folgerungen ziehm . Dann geht die Note auf

40 . Jahrgang
die allgemeinen Punkte der letzten amerikanischen Note ein
und erklärt , daß es nicht die deutsche , sondern die britische
Regierung gewesen sei , welche den furchtbaren Krieg unter
Mißachtung deS Völkerrechts auf Leben und Eigentum der
Nichtkämpfer ausgedehnt habe , ohne Rücksicht auf die hier¬
durch schwergeschädigten Rechte und Interessen der Neutrale»
und Nichtkämpfenden . DaS deutsche Volk stehe unter dem
Eindruck , daß die Regierung der Vereinigten Staaten von
Deutschland die Beschränkung des Gebrauchs einer wirksamen
Waffe verlange , während ste stch gegenüber den völkerrechts¬
widrigen Methoden der Feinde mit Protesten begnüge und
unsere Feinde mit Kriegsmttteln aller Art versehe . Wen«
trotzdem die deutsche Regierung zu einem äußerstm Zuge¬
ständnis sich entschließe , so fei hierfür entscheidend die mehr
als hundertjährige Freundschaft , sowie der Gedanke , daß das
schwere Verhängnis , mit welchem eine Ausdehnung und Ver¬
längerung des grausamen Krieges verbunden wäre , die
gesamte zivilistertr Menschheit bedrohe . Von diesem Gedanken
geleitet , sei an die deutschen Seestreitkräfte Weisung ergangen,
auch innerhalb des Seekriegsgebietes Kauffahrteischiffe nicht
ohne Warnung und Rettung von Menschenleben zu ver¬
senken , es sei den «, daß sie fliehen oder Widerstand leisten.
Dabei gehe die deutsche Regierung aber von der Erwartung
auS , daß die Unionsregierung nunmehr bei der groß britan¬
nische» Regierung die alsbaldige Beobachtung der völkerrecht¬
lichen Formen mit allem Nachdruck verlange , die vor dem
Kriege allgemein anerkannt waren . Sollten die Schritte der
Unionsregierung nicht zu dem gewollten Erfolg führen , so

' würde die deutsche Regierung einer neuen Sachlage gegenüber¬
stehen , für die ste sich die volle Freiheit der Entschließungen
Vorbehalten müßte. __

Kriegonachrichten.
Erfolge unserer Luftschiffe und Flugzeuge.

WTB (Amtlich . ) Berlin.  4 . Mai . Ein Marine-
Luftschiffgeschwader hat in der Nacht vom 2 . zum 3 . Mai
den mittleren und den nördlichen Teil der englischen Ostküste
angegriffen und dabei Fabriken , Hochöfen und Bahnanlagen
bei Middlesborugh und Stockton , Industrieanlagen bet Sunder¬
land , den befestigtni Küstenplatz Hartlepool , Küstenbatterien
südlich de« Teesflusses , sowie englische Kriegsschiffe am Ein¬
gang zum Firth of Forht ausgiebig mit sichtbar gutem Er¬
folge mit Bomben belegt . Alle Luftschiffe sind trotz hefüger
Beschießung in ihre Heimathäfen zurückgrkehrt , bis auf
„L 20 " , der infolge starken Südwindes nach Norden abtrieb,
in Seenot geriet und bei Staoanger verloren ging . Die
ganze Besatzung ist gerettet.

Am 3 . Mai nachmittags griff eines unserer Marine¬
flugzeuge eine englische Küstenbatterie bet Sandwich , südlich
der Themseuründung , sowie eine Flugstation westlich Deal mit
Erfolg an.

Auch in der Ostsee war die Tätigkeit unserer Marine¬
flieger lebhaft . Ein Geschwader von Wasserflugzeugen be-
legre erneut das russische Linienschiff „ Slawa " und ein feind¬
liches U-Boot im Moonsund mit Bomben und erzielten Treffer.

Ein feindlicher Lrtfiangriff auf unsere Küstenstation
Pissen hat keinerlei militärischen Schaden angerichiel.

Eines unserer U- Boote hat am 30 . April vor der
flandrischen Küste ein englisches Flugzeug heruntergeschossen,
dessen Insassen von einem feindlichen Zerstörer ausgenommen
wurden.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
WTB London.  3 . Mai . Lord French meldet : Ein

feindliches Flugzeug , das von Ramsgale her am Nachmittag
um 3 Uhr 59 Minuten über Deal erschien , warf sechs
Bomben ab , welche den Bahnhof und mehrere Häuser schwer
beschädigten . Ein Mann wurde schwer verletzt . Das Flug¬
zeug verschwand , indem es über den Wolken davonflog . Un¬
sere Flugzeuge nahmen die Verfolgung auf.

Stawanger , wo ein Lus,schiff verloren ging , liegt an
einer Bucht des Bukkofjords in Norwegen.

Et» serbischer Truppentransport versenkt.
Wien,  4 . Mai . Aus Athen wiid gemeldet :̂ Der

englische Truppentransporldampscr , der mit 1500 Serben
von Korfu nach Saloniki unterwegs war , wurde nach einer
Meldung der Saloniker Zeitung „ Angera " aus Janma an
der Küste des Epirus durch ein U-Boot versenkt . Der größte
Teil der Truppen soll gerettet sein . Ueber die Zahl der
Opfer liege » keine näheren Angaben vor. _ .

Jugendkoulpagnie Nr. 87, Höhr.
Dienft für Sonntag, den7. Mai.

330 Uhr Antreten am Jugrndspielplatz.
«bner.



England , der Feind.
8^ Ä ^ 4rreiche Erklärungen . Di - Drücke!̂ ,
im Ne«»-« und im großen. ^Weltbeglüttend «"

Der Toten wurm.
. „ 3wkt SrNSmngen, die gleichzeitig der Öffentlichkeitde-

verdienen Beachtung. Im HeeresauSfchuß
Ä Kammer gab der Kriegsmintster bekannt"

M .u^ .»^ Eidung über die Frage , ob ein dritter Winter.
"icht bei Frankreich liege, sondern

Jet dem Kriegsrat der Alliierten. Es sei zu hoffen, dasi
bCf  ° on  Verbündeten am meisten gelitten

dritten Winterfeldzug bewahrt bleibe.
? °.»Ä ^ Srische Mitarbeiter der Londoner . Times *, der

IN, Innern des Lande » werden das Ihriger , vrv « uiivrs njcruen üub \5ijngc
?Q̂U , .ragen , den Erreger des Weltkriege« und den Feind
zuräckzmvqstvdigenStaatenentwicklung in seine Schranken

LK °d" KriegsMdigk. it den sicheren Sieg durch vor-
f" Äe bil  allgemeinen Offensive gefährdet. Er

Zi e8 “K 1917°der 1918  werden , bis man zu
Vieser großen Offensive vorgchen könnte.
da« ^ . beidv, Ertlî ungen sprechen Bänd«. Frankreich
ShVn 'tT e*tf5 n gebracht hat, hofft auf den baldigen

"Iso herbei, da es sich bewußt ist, 'bei
Ä ;wft°Ä er °er militärischen Aktionen «u verbluten
dr? ^ zugrunde zu aehen. England betrachtet
re*t JLIn8 Ä“ n,ta mtt  kalter Herzlosigkeit; ihm ist es
ÄfcX *? bte Kontinewalmäckte sich geaenseMg zerfleischen;

"" d gibt das auch offen zu, seine Kräfte
rw .T°fö a  besondere Gefahr oder

^ff ^ tdung herbeiführen und von Freund wie
«nd Sn^ »^ bĝ tübut einstreichen kann. Franzosen , Russen
ihlta  , mü IHen  blind sein, wenn sie dieses System

schmfteundlichenBundesgenossen und großen
^ohrers der Rechte des neutralen Auslandes , insonderheit

Staaten, nicht durchschauten. Die Drückebergerei,
die sich in England auf Schritt und Tritt bet den Re-

^ "dgibt, offenbart sich auch im großen im
m^ er  Regierung . Andere für sich arbetten

und bluten zu lassen, um nachher den Gewinn einzuheimsen,
T ”°.n 5ie  Maxime John Bulls gewesen; ihr bleibt er
°uch in dem gegenwärtigen Kriege tteu.

Imperialisten verfolgen ihr Ziel zäh und
ĝ ol und würden zu dessen Verwirklichung auch zu chrer

er bringen. Das zeigt sich schon In der Tatsache
der allmählichen Vermehrung des Landheeres von 160 000
Monn  auf rund drei Millionen. Aber diese Macht soll ge-
If?0"* bann eingesetzt werden, wenn England es
fir zweckmäßig hält. Einstweilen sucht man von London
hüa be" Krieg hineinzuzerren und die Hilfe
des Präsidenten Wilson für die eigenen „weltbeglückenoen"
Interessen weUüich auszunützen. Ob Herr Wilson auf den
«rgllschen Leim gehen wird, bleibt abzuwartrn . Seine
Rustmrgen setzt England jedenfalls nicht darum fort, um

°n 4 . ^ gemeinen Lasten der Entente auf sich
zu nehmen und ;etzt schon nennenswerte Opfer zu bringen,
!°ndern um für später bereit zu sein. Es begabt sich mit
der dank seiner maritimen Überlegenheit möglichen Handels-
S ^ rruna Deutschlands, die ihm nichts kostet, und hält
seine Verbündeten, die eS damit zu Dirnen erniedrigt , mttfeinem Gelbe aus.

ruchlose Pläne aber iverden vereitelt werden,
jüttfw bürgt unser gutes Schwert und das unserer Ver-

Es gibt eine historische Gerechtigkeit auf Erben,
M Maß der Schuld Englands ist gerüttett und zun,

,®$ on  nagt der Totenwurm vernehmlich
k!!sŝ n '»bes britischen Wettherrschaftsbaues, schon geraten

essen stärkste Säulen ins Wanken. Solchen Erschütterungen,
von Galipoli und Kut el Amara, vermag auch

ein./ ! Vollwerk als das von England zum Schutze
aufgerichtete nicht standzuhalten . Di«

islamische Wett ist schwer aus ihrer phlegmatischen Ruhe
?^ zurütteln sie duldet lieber, als daß sie sich rührt . Aber
soweit der Halbmond reicht, so ' ' '

Der Valkankrieg.
n.  $ ra0e bes Transports der Serben über griechisches
Gebiet sollte am vergangenen Dienstag gelöst werden . Die
Entente-Gesandten erwarteten die letzten Anweisungen ihrer
Regierungen, um der Regierung in Athen milzuteilen, wann
und wo die Landung der Serben stattfinden und wie der
Transport geregett werden solle. Die Entente hat danach
laut »Voss. Ztg." die Landung in All-Griechenland noch
uschs, aufgegeben. Die politischen Folgen der Entscheidung
für Griechenland sind unabsehbar, wenn die endgültige Kraft¬
probe nicht, wie es noch immer scheint, in völliger Lin-
müttgkeit überstanden werden sollte. Die Ententemeldung,
die Bettreter der Vierbundsstaaten hätten dem Minister
Präsidenten Skuludis erklätt, sie würden ohne weiteres Athen
stbmeinsam verlassen, also die diplomatischenBeziehungen
p Griechenlang abbrechen, wenn die Serben auf griechischen
Bahnen befördett werden sollten, ist völlig aus der Lust
gegttffen Da Skuludis entschlossen ist, den Transport der
Serben über Land unter keinen Umständen zuzulassen, lag
zu einem solchen Schritt der Vierbundsgesandten keinerlei
Veranlassung vor

^ ^ltterung gegen Venizelos . In Palmas schetterte
etnê große Venizeltsten»Versammlung, da der größte Teil
der Versammlung fortdauernd den Vorttag durch Gerungs
des Mißfallens gegen Venizelos störte; die Rufe der
Demzelisten: . Es lebe Venizelos!" ertranken in begeisterten
Ovationen für den König und Gunaris . Die Rednerbühne
wurde ausgiebig mtt faulen Zitronen und Ekern belegt.
Polizei und Soldaten mußten einschretten, um der schließlich
allgemeinen Schlägerei ein Ende zu machen. Die politische
Lage ist unverändert. Ungeheure Erbitterung erweckt die
Haltung Venizelos', der die Ansicht äußerte, man solle der
xntente betreffs der Serbenbeförderung durch Griechenland
entgegenkommen. Der Kriegsminister erhob Klage gegen
das französische Telegraphenbüro Radio in Athen wegen
Verleumdung der griechischen Armee.

Hungersnot in Epirus. Da der Merverbanb die
für Nordepirus besttmmten Maisladun,

weit glüht auch der Haß
gegen den englischen Zwingherrn. Die islamische Welt '"hat

n" kett,̂ hat me Schwäche ihres Tyrannen er-
urn5t. t  die Stunde ausnützen, die chr gleich

günsttg so bald nicht wieder geboten werden dürfte. Riesen-
K.E ^ "L«^ » Weltmachtzherrlichkeit fanden in Kut el Amara
tbr Grad. Unsere U-Boote und Zevveline, die schwere»

-- -i-- - - . . . in Korstr beschlag.
herrscht im Nordepirus Hungersnot , Hunger¬

todesfälle find gemeldet. Die Aufregung der Bevölkerung
wegen dieses unmenschlichen Borgehens von fetten des Bier¬
oerbandes ist ungeheuer.

Der türkische Krieg.
Nach der historisch wichtigen Kapitulatton der englischen

Armee des Generals Townshend in Kut el Amara hat sich
in Mesopotamien nichts von Bedeutung ereignet. Es ist
jedoch mit Sicherheit anzunehmen, daß die Türken ungesäumt
- Maßnahmen treffen, um den General Gorrtnge , der den

eingeschlossenen Townshend vergebens zr entsetzen bemüht
gewesen war, samt seiner Armee gleichfalls emzufangen.
Im Kaukasus mußten die russischen Truppen , die die
Türkenwestlich von Musch angegriffen hatten, sich nach
stebenstündigem Kampfe zurückgieyen, wobei sie eine Anzahl
von Gefangenen verloren. Die feindliche Abteilung, die in
Stärke von einem Regiment die im Abschnitt von Aschkala
stehenden türkischen Truppen angegriffen hatte , wurde mit
starken Verlusten für ihn zurückgetrieben, wobei er eine große
Menge Lebensmittel zurücklaffen mußte. Die feindliche
Abteilung, die eine Höhe westlich von Aschkale angegriffen
hatte, besetzte einen von zwei türkischen Kompagnien ge¬
haltenen Schützengraben, der jedoch von unseren Verbündeten
im Gegenangriff wiedergenommen wurde.

Schwarzen Meer.
Jtümfqie Unterseeboote jagten in den letzten Tagen an den
Küsten des Schwarzen Meeres drei Dampfer auf den
® " nd,  zerstörten einen von ihnen durch ihr Feuer voll¬
ständig und oersentten ferner vier Segler , die mit Vorräte»
»eladen waren. N̂ordwestlich der Stellung von Sohuol
>vurden türkische Unterseebote von der Küstenstadt Socha
auS beschossen. Die genannte Stabt wurde darauf ebenfalls
beschossen.

Die Türkei.
Eta SchtcksakSfchlag Englands, vergeblich « 8fn»
ftrengunge«. Mehlsäcke «ms Flugzeugen.

großer Aufwand ward «msouft vertan".
Eine so schwere Erschüttemaa seiner Macht in Aste»

wt« soeben durch di« Kapttulation seiner 13 300 Mann
starken Armee bÄ Kut el Amara hat England seit den
Taoen der Sapoy-Ausstänb« ln Indien während der sechztaeH
Jahre des vorigen Jahrhundetts nicht wieder erlitten . Es
ist der zwett» Schicksolsschlag, der England in seinem Ringen
mtt der Türket betrifft. Nach dem verlustreichen Zusammen¬
bruch beS Dardaneüenlmterneymens, das England außer der
schweren Einbuße an Truppen und Kriegsschiffen auch un¬
geheure Geldopser kostete, hat jetzt die schwere Niederlage
— — -r -»- -J c - lisi' " . -oon Kut el Amara in den englischen Imperialismus Bresche
gelegt und einen zwetten Pfeiler aus dem an sich schon mehr
alS mangelhaft gestützten Aufbau des brttischen Weltreichs
gerissen. Nachdem ihm die Konstantinopeler Trauben sauer
geworden waren, hoffte England, in einem militärischen
Spaziergang das alte Kulturland, das zuglich ein LandV.UV UW JV.UUUIIUUU , uu » jUUUUl r
hoffnungsreichster Zukunft ist, nehmen zu können. Seine
Selbstüberschätzung hat es teuer bezahlen müssen. Statt^ I I * {) / *** »ml .* 1' 4-QWlJivH UIU | | vjl . w 4V411
Bagdad zu erobern, wurde General Townshend bei Kut el
Amara abgeschnitten und wurde dort seit dem 8. Dezember
v. Js ., alio gerade zwanzig Wochen lang, belagett.

Als die englische Heeresleitung, die sich durch Plan¬
losigkeit und Kurzsichtigkett in allen ihren Maßnahmen merk¬
würdig auszeichnet, bas angerichtete Unheil erkannte, sucht«
sie es mit allen nur denkbaren Mitteln wieder gut zu machen.
General Aylmer wurde zum Entsatz der bedrängten Armee
Townshend entsandt, und als der Erfolg ausblieb , anfangs
März d. I . durch General Gorringe ersetzt. Truppen aus
Europa und indische Regimenter, die bei Ipern gefachten
hatten, waren ihm unterstellt worden, die besten und er¬
probtesten Truppen, über die England verfügte. Der Erfolg
blieb negativ, trotz aller Mahnungen und Anfeuerungen
sertens der englischen Regierung. Ungeheuer groß waren
die Verluste, die General Gorringe bei seinen Bemühungen
Lltttt . die türkische Front bet Felahie gu  durchbrechen uqh

Öen bedrängten Kameraden zu erreichen, und doch härre
Townshend so sicher auf Entsatz gerechnet! Auf Entsatz
nicht nur durch seine Landsleute, sondern auch durch dt«
Russen, deren Ankunft er nach dem Falle von Erzerum von
Tag zu Tag mit steigender Ungeduld erwartet hatte. Aber
Erzerum hatte den Russen allein 80 000 Tote gekostet. Dieser
Verlust erklätt hinreichend das Erlahmen der russischen

Als Gorringe die Ergebnislosigkeit aller seiner Entsatz,
bemühungen erkannte, versuchte er, den Etngeschlossenen durch
List Nahrungsmittel ^zuzusühren. Aus Flugzeugen ließ e,
Sacke mit Mehl in das Lager der Armee Townshend ab¬
werfen. Als die Flugzeuge von den Türken abgeschossea
waren, sollte auf dem Tigris ein mit Lebensmitteln be¬
ladenes Schiff unter dem Schutze der Nacht den Versuch
unternehmen, in die Festung Kut el Amara zu gelangen.
Der Versuch schetterte an der türkischen Wachsamkeit. Die
Hunderte Tonnen mit Lebensmitteln fielen in die Hand
unserer Verbündeten. Nachdem der Vorschlag bes Generals
Townshend auf steien Abzug der Besatzung gegen Übergabe
der Festung Kut el Amara ebenso entschieden abgelehnt
worden war wie das echt englische Ansinnen, der einge-

stoffenen JHrmee gegen eine Entschädigung von zwanzig
Abzug zu gewähren, mußte sich derMillionen Mark steien .»vzug zu gewayren, mußte pcy oer

General in die bedingungslose Übergabe ügen. Fünf
Generale, 277 englische und 274,  indische Offiziere sowie
13 800 Mann Truppen fielen in die Gefangenschaft der
Türken, die nun freie Hand bekommen haben, um sich mtt
aller Macht auf General Gorttnge zu stürzen. Auch die Armee
Gorringe ist verloren, wenn es ihr nicht gelingt, den retten-
den Perststhen Golf und die dort harrenden Schiffe zu er-
reichen. Wenn uns etwas an diesem glänzenden Erfolge
schmerzt, so ist es der Umstand, daß ihn unser prächtiger
Marschall v. d. Goltz-Pascha, der ihn vorberellet und bis
nahe zur Vollendung geführt hatte, nicht mehr hat erleben
dürfen.
n. ,7 ®15,8" ßec Aufwand ward umsonst vertan " ! mtt diesem
Goethe-Wort kann England über seine vernichtende Nieder¬
lage in Mesopotamien quittieren. Eine Landverbindung
' üschen Ägypten, Arabien, Mesopotamien und Südperfien,

Ä wgr der grandios Klag, de» Enolgpd vor dem 1̂ 0»

Rundschau.
Bcrstündigunggmäqlichkeit . Der bcut1c£ifei»v,

.Herald * meldet aus Washington, daß die letzten s?'
Handlungen zwischen Lansing und dem
Bernstorff die Möaltck >keit ein

ist"

-st o rsf  di 'e M'ö g ltchkeit ekn  e r' E i n S>
zwischen Deutschland und Amettka nahegc rückt  Hz? che«

Russische Befürchtungen . Aus Stockholm witt ? Jet  '
.Ekstrabladet" gedrahtet: In Rußland sehe man cian? ' W'
kümmert einem Bruch zwischen Deutschland und Am ' r -u
entgegen. In den leitenden Kreisen Petersburgs macht^ ^
geltend, daß bet einem deutsch-amerikanischen Konflikt̂ ^ "
den Vierverband der Großlieferant in Waffen aussck°k
und daß der Unterseekrieg solche Formen annehmen W
baß es den Alliierten unmöglich sein werde, ein Schm̂ Der
See gehen zu lassen. ’ 11 ^etf

Bei derEine Ansprache Wilsons . _ uwurrmj
eines Übungslagers für Kriegspflegerinnen sagte PM ? ^
Wilson in einer Ansprache: Gott möge verhüten, dab»M" ,
Vereinigten Staaten jemals in einen Krieg gezogen wü?? 1 f'
Wenn das aber doch geschähe, so würden sie sich aus ' 4?
Träumen wachrütteln, bis jeder, der an dem Geist der „r F °
Welt zweifle, rinsehen werde, daß sie noch immer ihre Stinst
sttr die Menschlichkeit erhebe. ^ peri

Nufttärunge « über die amerikanische Frage n & f
iigte Staatssekretär von Jagow für eine der nä^ E
Srtzungen in der Budgetkommtsfion des Reichstags * *

.Der friedliche gtoosevelt . Seitdem in den Prh«
wallen pü di^ Präst^ rttenwahI ettj
beöürfnts der Ünion  zum Ausdmck kam, wurde
einer Neuyorker Meldung der „Deutsch. Tageszta ." aus
Kttegssaulus Rooseoett ein Friedenspaulus.
_ Der Fall Liebknecht in der Kommission.
ReichshauShaltausschuß  des Reichstages n
am Dienstag seine Arbeiten wieder auf und beschäfttate
E dem Etat des Reichstags.  Der Abgeord
Ledebour (Sozialdemokratische Arbeitsgemeinschaft) bei
die Vorgänge in der Sitzung des Plenums vom 8? «
und regt an, die alte Bestimmung wieder in Kraft zu s,
wonach kein Abgeordneter außer dem Redner und
Referenten die Tribüne betreten dürfe. Dann könnten st
Szenen nicht wieder Vorkommen. Der Redner kritisiette^

Der

Berichterstattung über diese Sitzung, die vom Präsiden
beeinflußt worden fei. Wir haben Anträge gestellt, bie hi W
wahrhertsgetreue Berichterstattung und die Redefreiheit, , o - umi uie accoerrettiett fi \

sollen- Der Vizepräsident hat sichgJ I bei
gert, diese Anträge dem Reichstage zu unterbreiten, weil fc en ^
eine ^ « 0» der Geschäftsführung des Präsidenten » Sch
hielten. Diese Auffassung sei irrig. Die Anträge sollst chi
nur verhmoem, daß Abgeordnete durch Gewalttätigkeiten «e§
Reden verhindert werden. Der Präsident als solch rf«
habe nicht das Recht, die Presse in der Berichterstattuna\ lbew
beeinflussen. Redner verliest dann neue Anträge, die dch . §
gehen, der Präsident möge Sorge tragen, daß die SIbnt die
ordneten in der Redesteiheit nicht oon mrderen Abaeordnetr 1
eingeschränkt würden und der Präsident nicht die Berich dg ü«
erstattung beeinflusse. ^ ,dec

Vizepräsident Paasche erwiderte: Wir haben uns en t®1
jchieden, daß es nicht zweckmäßig sei, wenn die Ausführung
. AbgeordnetenLiebknecht, vielleicht entstellt, der £>$ 5# «
ichkeit zugängig gemacht werden, weil dann das Ansrst
>e8 Reichstags und die Interessen des Reiches hätten
Zabigt werden können. Die Zensurbehörde habe nur dir die

Präsidenten Ausdruck gegeben, die Ausführung!,
Liebknechts in bestimmte Formen zu bringen. Die Antrü» „
dfr sozialdemokratiichen Arbeitsgemeinschaft enthüllen all», «o
dings eine Kritik der Geschäftsführung des Präsident̂ j«
)ür eine solche Krrtik sehe die Geschäftsordnung ganz fe. Mi
timmte Formen vor. Eine weitere Kritik darüber hinM Ä
et nicht zulässig, es wäre denn, daß man die Geschäfts- mi

ordnung ändere. ' ' m
Nationalliberale Reichstagsanträge . Die Ver¬

treter der nationalliberalen Reichstagsfraktion beanttagte, «g
im w'ttschastlichen Beirat des Reichstags, Bundesratsb» °!
schlösse herbeizuführen, wonach die Gemeinden von einer"n
besttmmten Größe an, nach dem Muster Münchens, geholt« «
sind, das Ansammeln von Vorräten an wichtigen NahrungS- befj
Mitteln in den Privathaushallungen zu verbieten und z« ule.
kontrollieren, den Postversand von Butter und Fleisch an gl»
die Konsumentenzu verbieten bepv- auf die ihnen zustehend! iei:

^lgenen Zähigkeit verfolgt hatte, für den es m
wirtschaftlichen und wissenschaftlichen Expeditionen Million«
geopfert hatte und der jetzt durch eine glänzende militättsche
Operation, wobei dre Hoffnung auf russische Hilfe eine groß-

r ö ŝprelt haben wird, mit einem Schlage seiner Ber«
wirklichung entgegengeführt werben sollte. So freigebig es
den Dollar auch hatte springen lassen, so langsam kam
Englmid doch tm Frieden seinem Ziele näher, die mohame-
dänische Welt Kleinastens für sich zu gewinnen und die
Türkei zu depossebleren. Seitdem Kaiser Wilhelm gelegen!-
lich der Jerusalemreise im Jahre 1888 in Damaskus da»
berühmt gewordene Wort gesprochen hatte, daß er der Bei-
bündete und der Beschützer deS Islam sein wolle, steige
sich die Schwierigkeiten, die den britischen Eroberünasp"
den Weg verlegten. Jetzt hat England gründlich und

«r
t« ;

dll

end-
aültig jeden Machteinflüß' in dem" ältesten Kulturlande s
Erde, der Stätte des Paradieses, verloren.. Die Nachwt

Niederlage oon Kut

ß

der niederschmetternden englischen «
Amara wird sich mdoch nicht aus daS Gebiet zwischen Tigrü
und Euphrat beschränken, sondern sich auch auf Arabien und
Ägypten, auf Versien und Indien , ja auf alle Länder i ‘
Halbmonds erstrecken, die in der Bundesgenossenfch->>
Deutschlands und seiner Verbündeten einer reichen wirt chast
ltchen Zukunst entgegengehen.

Der atneriknnische Botschafter Gerar -d hat d«
-Frkf. Ztg? zufolge, zweimalbeimKaiserim  Großen
Hauptquartier gespe  ist und Gelegenheit gehabt, unser-
Truppen  an einem wichtigen Punkte derFront
zu sehen.  Er hatte Unterredungen mit dem Reichskanzlei
und stand, wie in amerikanischen Kreisen erzählt wird, auih
in telegraphischer Verbindung mit Washington. Ob während
der Anwesenhett des Botschafters im Hauptquattier die Ent'
schließungen über bie Antwort auf die Wilson-Note und da¬
mit bie Entscheidung über unser wetteres Verhältnis zu de»
Vereinigten Staaten gefallen sind, ist zm Stunde nicht
Knut . Dre Tatsache allein, daß der Botschafter wieder ab-
gereist ist, bietet keinen genügenden Anhaltspunkt zur Be-
antwottung dieser Frage . Die folgenschwereEntscheidung
kann aber auf alle Fälle nicht mehr lange auf sich warte«



Anrechnung zu vttngen und Die uriln AniechnMg

feUb{y > , .aifh* italienische« Abkomme» über Aus«
* JBetL ui Fahnenflüchtiger. Große Bestürzung erregt

ae gegen das Abkommen mit Rußland bei Salandra
F Einspruch zu erheben.

nationale Vertretertag Bayerns nahm in
nach einer zweistündigen Rede des Abg. Strese-

Leürstimmig eine Resolution an, in der die unter
cröfŝ " ml des Abg. Bassermann unternommenen Schritte der
PräsU Illiberalen Retchstagsfraktion in der Unterseeboots-

daß? gebilligt und die zuversichtliche Erwartung ausgedrückt
würdz. 1 daß die Fraktion geschlossen auf dem eingeschlagenen
-s >beharren werde.

" rle„, " Erklärung des Münchener Oderbürger«
Der Geh. Hofrat und rechtskundige erste Bürger-

hex Königlichen Haupt- und Residenzstadt München
»ge ktẑ jei v. Borscht sieht sich zur öffentlichen Abwehr eines
nach erhobenen Vorwurfs veranlaßt. Gegenüber den

lagS 2 ^ letzten Tagen verbreiteten Gerüchten daß in der

rrde„ 7j en worden jeteit, erklärt der llvervurgermerster dem
aus d? Men Ausschuß für Lebensmittelversorgung, daß die

über einen Einbruch vollständig unbegründet seien,
auptung, daß er in seiner Wohnung große Mengen

z naMevensmitteln aufgespeichert habe, sei ebenfalls absolut
tigte| ifltir. , „ .. . . . . . .

»Ws Aus aller Welt. 7 ~
§er Kaiser als Pate . Für die Übernahme de,

r, .Mistelle beim siebenten und achten Sohne hat der Kaiser
-iJ ®« Maß eines Sonderfalles bestimmt, daß auch bei der
t'id ^ niahme solcher landesherrlicher Patenstellen die vor der

bi iS erzeugten, aber durch diese späterhin legitimierten Kinder
ib/b ' ehelichen Kindern gleich behandelt werden sollen, wie
uni c H Annahme von kaiserlichen Patenstellen beim
westE-»Knaben schon bisher geschehen ist.
en Schützt die Wälder gegen Feuersgefahr . Die

solü, ihr der Waldbrände hat wieder begonnen. Das trockene,
eiten oi M Wetter der letzten Tage hat in Verbindung mit dem

solS chn Winde das alte Gras , Unkraut und Laub in den
^tuna« stiem so gedörrt, daß jeder Funke, der hineinfliegt, zünden
ie da« c Spaziergänger und Ausflügler können deshalb jetzt,
e Ab°L di-: neuen Triebe die Überbleibsel des vergangenen

dahj

)rdnch B noch nicht überwuchern, mit dem Feuer nicht" oor-
Berick ig genug sein. An einigen Orten hat es bereits Wald-

Wdk gegeben, die glücklicherweise schnell unterdrückt werden
ns ert
hrung« Las älteste Regiment des preußischen Heeres,
OffewD>Anadierregiment König Friedrich der Große Nr. 4

Ansehs, tzlm Felde die Feier des 200jährigen Bestehens. Die
tten > St Rastenburg, wo das Regiment im Frieden steht, ent-
mr dmd« eine Abordnung zu denr Regiment, um es zu be-
srung» tvünschen.
Einträge Wettbewerb für Entwürfe neuer Kleider und
n aller. tsormen. Der „Modebund" in Frankfurt a . Main, der
idente», dem Gebiete der Bestrebungen für die Schaffung einer
mz de. isiben Mode sehr rührig und erfolgreich wirkt, schreibt
hinoiij men Wettbewerb für Entwürfe neuer Kleider und Hut-

ischästz. seit aus. An dem Wettbewerb können sich modeschöpfende
mn und Künstler beteiligen. Es sollen vorbildliche Ent-
efür die neue Wintermode in bezug auf einfache und

tragte» W Kleidung geschaffen werden. Gefordert werden vor
ratsb» »Modelle, die hauptsächlich den Ansprüchen der Stoff-
i ein« mis entsprechen.
ehalte« Schulverwaltung und Frauenkleidung . Mit der
zrungS- bkfferung der Frauenkleidung befaßt sich jetzt auch die
md z» a!e. Die Abteilung für Kirchen- und Schulwesen der
ischm glichen Regierung in Königsberg, Ostpreußen, hat den
tehendi isschulinsvektoren des Beürks „Regeln für Verbesieruna

lstt Frauenkteioung" übersandt und sie ersucht, die Regelt«
zur Kenntnis der Leiter und Leiterinnen von Mädchenschulen!ubringen. Es soll dies auch in den Privatschulen ge-chehen. Die Regierung erwartet, sagt sie, daß die Aufstchts-
»eamten in geeigneter Weise auf die Verbesserung der

Kleidung Ihrer Schülerinnen im Interesse der Hercmbuduna
einer gesunden weiblichen Jugend hinwirken werden.

Deutscher Zugenddank . Der deutsche Bund absti-
nenier Frauen in Dresden, der in verschiedenen Städten
Zweigverein« hat, will junge Leute im Alter von über 14
Jayren oasur gewinnen, oan ge ,rch unrerscyrrsincr, wenig¬
stens für die Zeit während des Krieges und der Friedens-
feiern verpflichten, keine berauschenden, Getränke zu fftch zu
nehmen, damit sie durch ihre Entsagung und ihr Beispiel
zum Wohl des Volksganzen beitragen und dadurch ihren
Dank für die Opfer und Entsagungen der Truppen im
Felde abstatten. Als äußeres Abzeichen soll ein grüneS
Kreuz im weihen Feld mit der Inschrift „deutscher Jugend¬
dank" getragen werden. Das badische Unterrichtsministerium
hat neuerdings sämtliche Lehrer ihres Landes aufgefordert,
reinen Einspruch zu erheben, wenn Schüler höherer Lehr-
anstalten und der allgemeinen Fortbildungsschulen mit Zu»emmung der Eltern die Bestrebungen des Bundes unter»tzen und das genannte Abzeichen tragen, auf Wunsch des

intsteriums sollen auch die Lehrer bei jeder Gelegenheit
auf die Gefahren geistiger Getränke für die körperliche Ent¬
wicklung und die sittliche Unversehrtheit Hinweisen.

Gerechtigkeit muh sein ! Ein Münchener Feldwebel
hatte einen Transport von vierzig französischen Austausch-
Verwundeten noch der Schweiz zu bringen und die gleiche
Anzahl deutscher Austausch-Gefangenen zu übernehmen und
zur Heimat zu geleiten. Unter den Franzosen war nun einer,
ein Rechtsanwalt aus Monaco, der entgegengesetzt von seinen
Kameraden, die ausnahmslos ihr ungeteilles Lob der deut¬
schen Pflege spendeten, stets zu nörgeln hatte. Selbst bei
seinen Kameraden war er durch seine Schimpfereien und
besonders durch seinen Geiz verhaßt. Trotz seiner reichlichen
Zusenden von Haus aus teilte er nie mit ärmeren Schick¬
salsgenossen. Als der Transport nun ausgetauscht werden
sollte, waren nur 30 Deutsche zur Stelle. Kurz entschlossen
lieferte der Feldwebel nur 39 Franzosen ab und nahm den
Rechtsanwalt wieder mit, dem seine Kameraden, wie die
„Münch. R. N." schreiben, beim Abschied schadenfroh glück¬
liche Reise ins Land der Barbaren wünschten.

Unter der Anklage des Totschlags «nd der
Brandstiftung hatte sich vor einem Berliner Schwurgericht,
der russische Landarbeiter Grzegorek zu verantworten. Er
stand in Diensten eines Landwirts in Berge bet Nauen.
Eines Tages gingen plötzlich das Stallaebäude , der Wagen-,
schuppen und die Scheune dieses Landwirts in Flammen
auf. Ein zweiter Knecht wankte blutüberströmt aus dem
Stallgebäude auf den Hof. Nach wenigen Tagen erlag er
den Verletzungen. Grzegorek fand man in einem Brunnen¬
schacht. Er gestand gleich ein, den Mitknecht, mit dem er
Streit gehabt habe, mit einem Beil ermordet zu haben. Der
Brand sei wahrscheinlich durch seine Unvorsichtigkeit beim
Zigarettenrauchen entstanden. Der Angeklagte, der siüher
einen schweren Schädelbruch erlitten hatte , wurde von den
ärztlichen Sachverständigen für nicht gemeingefährlich er¬
klärt, die Tat habe er in dem Zustand einer traumhaften
Hysterie begangen. Der Angeklagte wurde darauf frei-
gesprochen und aus der Haft entlassen.

„Wenn ick nicht rauche, lachen mich meine Ka¬
meraden aus ", damit entschuldigte, sich ein Jüngling unter
16 Jahren vor dem Erfurter Schöffengericht, der mit einem
Freund trotz des Verbotes des Generalkommandos eine
Gastwirtschaft besucht und auf der Straße Zigaretten ge«'
raucht hatte. Beide wurden zu 30 Mark Geldstrafe ver¬
urteilt.

Versuchte Maifeier aus de « Potsdamer Platz.
Durch Handzettel waren zahlreiche Bewohner der südlichen
Vororte für Montag abend 8 Uhr zu einer Maifeier aus
den Potsdamer Platz in Berlin bestellt worden. Es fandene auch einige Neugierige ein,die aber nicht auf ihr,

chnung kamen. Die Ansammlungen des Publikums in
dieser verkehrsreichen Gegend, die durch den Unfug deS
Zettelverteilens veranlaßt worden waren, wurde mühelos
von der Polizei zerstreut ; wegen Nichtbefolgung polizeilicher
Anordnungen und wegen groben Unfugs sino 9 Personen
verhaftet worden. - j

Der älteste Man, , UygaruS gestorben . Ir , der
Genieindc Nagyleva Ungarn starb der Zigeuner Kanalas.
Die Gemeindeinsasien behaupten, daß er ein Alter von
130 Jahren  erreicht hat, doch läßt sich dies einwandfrei
nicht feststellen.

Der tote Räuber vor dem Altar . Als ein Diener
der Kapelle der Neunpostolischen Gemeinde in Berlin die
Kapellentür aufschloß, um den Raum für den Gottesdienst
herzurichten, fand er vor dem Altar einen Mann in einer
Blutlache tot daliegen. Neben der Leiche lagen Splitter
des Glasdaches, durch das der Mann durchgebrochen war,
als er über das Dach einsteigen wollte, um seinen Raub in
der Kapelle auszusühren. Die Verglasung des Lichthofes
trug ihn jedoch nicht, er brach durch und fand so durch
Absturz den sofortigen Tod. Nach dieser Entdeckung wurde
die Kapelle geschlossen und die polizeilichen Nachforschungen
eingeleitet. Der Vormittagsgottesdienst mußte ausfallen.

Ein Eierkuchen von 1000 Eiern . Beim Teppich,
klopfen verlor eine Frau in Paris das Gleichgewicht und
fiel aus dem ersten Stockwerk „glücklicherweise" in einen
großen Korb mit ungefähr 1000 Eiern hinein. Allerdings
war das Resultat ein Eierkuchen, wie ihn selbst Paris noch
nicht gesehen hatte . . .

Die wachsende Bierknappheit läßt die Gastwirte zu
allen möglichen Listen und Mitteln greifen, damit sie das
Bedürfnis der Gäste befriedigen können. Eine Methode
eigener Art wendet ein besonders schlauer an, der in einer
Berliner Tageszeitung folgende Anzeige erscheinen läßt:-
„Wer liefert Bierzuschuß gegen unentgeltliche Jagdbeteiligung
Nähe Berlins ? Streng vertraulich. Offerten an . . ." —
Auch ein Zeichen der Zeit!

Die reichste Innung Deutschlands ist die Dres¬
dener Fleischerinnung, die, wie in der letzten Jnnungssitzung
festgestellt wurde, ein Reinvermögen von 4 739 039 Mk. besitzt.

Selbstmord vor dem Reichstagsgebäude . Ein
etwa 40 Jahre alter, allem Anschein na & den bemittelten
Ständen angehörender Mann wurde am Reichstagsgeböude
auf dem Künigsplatz in Berlin in der von der Gebäudeftont
und der nördlichen Rampe gebildeten Einbuchtung mit einer
Schußwunde in der linken Brustseite tot am Erdboden
liegend von einem Schutzmann aufgefunden. Neben dem
Toten lag ein noch mit zwei scharfen Patronen geladener
Revolver. Legit'mationspapiere wurden nicht gefunden, da¬
gegen ein Zettel mit der Bitte, eine Firma in Hannover zu
benachrichtigen.

Unzeitgemäße Musik . Der Dirigent einer Kapelle
in einem Kölner Kuffeehause vollführte eine Art Musik, die
bet einem Teil der Zuhörer Anstoß erregte, um so mehr,
da der Dirigent sein«- Musik auch noch mit unsinnigen
Sprüngen begleitete, in dc-r beabsichtigt klownhaften Art,
wie vor dem Kriege in verschiedenen Berliner Lokalen „diri¬
giert" wurde. Eine Beschwerde an den Gouverneur hatte
zur Folge, daß sofort jegliche Art von Musik in diesem Lo¬
kale auf die Dauer von vier Wochen verboten wurde. Nach
zehn Tagen wurde das Verbot zurückgenommen.
! Wegen einer zerbrochenen Schüssel in den Tod.
Die Leiche eines vor längerer Zeit verschwundenen vierzehn¬
jährigen Schulmädchens aus Berlin ist jetzt an der r-relle,
wo damals von Vorübergehenden Hilferufe gehört wurden,
aus der Spree ans Land geschwemmt. Das Mädchen hatte
in der Abwesenheit ihrer Mutter eine Schüssel zerbrochen.
Eine Nachbarin gab dem Mädchen 30 Pfennig , damit es
schnell eine neue kaufe. Bon dem AuSgang ist das Mäd¬
chen nicht zurückgekehrt. 1

Der Lebensrnittelwucher hat sich auf keinem anderen
Gebiete in so rücksichtsloser Weise breit gemacht wie auf
dem Fleischmarkt. Und da sind es nachgewiesenermaßendie
Großschlächtec und Viehkommissionäre, die ganz ungeheure
Gewinne einstreichen und den Großstädten, für die Kleinstadt
und das platte Land kommen diese Menschenfreunde nicht
in Betracht, das bißchen vorhandene Fleisch in sträflichster
Weise verteuern. Bitter leiden darunter auch die Laden¬
schlächter. Einer dieser Fleischermeister veröffentlicht in Ber¬
liner Blättern unter voller Namensangabe eine heftige An¬
klage gegen einen gleichfalls mit Namen genannten Berliner
Großschlächter. Leider kann man bet dem Massenbedarfder
Millionenstadt auf die Tätigkeü der Vermittler noch nicht
ganz verzichten. Es stehen aber Maßnahmen in Aussicht,
deren Durchführung diesen Helden das Handwerk gründlich
legen wird.

illü-ne» . . Was der Tag bringt.
täusche,*** Lebensmittelversorgung unseres Volkes wird
e arok &er  Ausnützung der bisherigen Kriegserfahrungen
>r UM stärker gesichert. Wir nähern uns der Ernte . Die
ebia es 01 Frühjahrsgemüfe sind bereits erschienen. Die härteste
,n kam überwunden. Vor allem strömen die Futtermittel
obame« - reichlicher zu. Das Vieh findet auf der Weide seine
ind die ^ 8- Trotz dieser Bürgschaften erlahmt die behördliche
leaent« ^ Elng nicht, durch geeignete Verteilung der Lebens-
uŝ dat s durch Streckung der Vorräte und Einwirkung auf die
r Ver> i®^ un9 die Volksernährung so sicher und billig wie

zu gestalten. Der neueste Schritt auf diesem Wege,
setzung von Höchstpreisen für Fische, wird allgemein

>men geheißen, da infolge der Knappheit und Teue-
"s Fleisches die Nachfrage nach Fischen stärker noch
' gewöhnlichen Zeitläuften ist und auf dem Boden der

Nachfrage die häßliche Pflanze des Wuchers üppig

gewisse Erleichterung für den Fleischmarkt ist auch
du ministeriellen Anordnung zu erwarten, wonach zur
Eichung eines stärkeren Rehabschuffes der Schluß der

für Rehböcke überall da, wo keine besonderen ört-
Gründe entgegenstehen, schon mit dem Ultimo April

, m konnte. In diesem Zusammenhänge verdient noch
ü Betlfc “nun9 hervorgehoben zu werden, wonach während
Koße»l ? °""uermonate vom 1. Juni ab Petroleum zu Leucht-
.feie  i lücht verkauft werden darf . Die neue Sonnenzeit,
roni  L5f r es bis nach 10 Uhr abends hell ist, macht die
'an»lek Beleuchtung durchaus entbehrlich. Man bemerkt

auch ^ ornis jebt schon unerfreulichsterWeise.
ihrend schwere Verletzungen durch eine wütend ge«
e Ew> »̂ene Kuh . Durch einen eigenartigen Unfall wurden
ld da> «münden am Main fünf Personen verletzt. Eine einem
u de» Mndler gehörige Kuh, die nachts durchgebrannt war,
ht ff trotz aller Bemühungen nicht eingefangen werden,
er ad» Scanner , die die aufs äußerste wild gewordene Kuh
r PM wollten, wurden von dem wütenden Tiere derart
iduilg richtet, daß einer von ihnen, ein 70 Jahre alter Mann,
»arten' wenigen Stunden seinen Geist aufgab und an dem

^len eines anderen awvetkelt wird.

Einführung der Fleischkurte für das Reich ? In
den letzten Tagen haben laut „Tägl. Rundsch." abermals
eingehende Beratungen über die Ursachen der Fleischnot und
über die zu ihrer Milderung zu ergreifenden Mittel statt¬
gefunden. Danach sind einschneidende Maßnahmen zu er¬
warten . Die Einführung von Fleischkarten für
das gesamte Deutsche Reich  ist nunmehr wahr¬
scheinlich  geworden . Ferner ist mit der Festsetzung von
Hoch st preisen füralleFleischgattungen und
alle Art en  W ur
Markt kommt, wird z
Im übrigen ist festge'
zur Regelung der Fle

t zu rechnen. Damit Fleisch an den
ur Beschlagnahme geschritten werden,
tellt worden, oaß die vom Bundesrat

„ schversorgung im besonderen erlassenen
Verfügungen durchaus zweckentsprechend sind, daß aber ihre
Anwendung sowohl von seiten der Polizei - wie auch von
seiten der Gemeinoeverwaltungen mancherlei zu wünschen
läßt. Verschiedene Gemeindeverwaltungen haben eine Hal¬
tung beobachtet, als ob die Sorge für die Nahrungsmittel
sie nichts anginge. Diese Verwaltungen werden entsprechend
belehrt werden.

Kein Entgelt für Fernsprechbenutzung durch
Gäste . Einen für Gasthöfe, Gast- und Kaffeehäuser wich¬
tigen Bescheid hat der Staatssekretär des Reichspostamts
auf eine Eingabe des Internationalen Hotelbesitzervereins
wegen der unentgeltlichen Benutzung oon Fernsprechanschlüssen
durch Gäste und andere Personen erteilt. In dieser Eingabe
war gebeten worden, im Hinblick auf die bevorstehende Ver¬
teuerung des Fernsprechverkehrs den Gasthofbesitzern, Gast¬
wirten usw. zu gestatten, für die Benutzung ihrer Fernsprech¬
anschlüsse durch Gäste eine feste angemessene Gebühr zu er¬
heben, was jetzt durch die Feinsprechgebührenordnung für
Anschlüsse mit Pauschgebühr verboten ist. In dem Bescheid
des Reichspostamts heißt es : „Die Frage , ob den Inhabern
von Fernfprechanschlüffen gegen Pauschgebühr gestattet
weiden könnte, von dritten Personen für die Benutzung der
Anschlüffe zu Gesprächen mit anderen Teilnehmern desselben
Netzes ein Entgelt zu erheben, ist wiederholt Gegenstand der
Prüfung gewesen. Der Maßnahme stehen indes so erheb-
liche Bedenken entgegen, daß eine Änderung der geltenden
Besttmmung vom 20. Dezember 1899 nicht in Aussicht ae»
stellt werden kann-

Zurückhaltung von Fleischrvaren . Während eine
polizeiliche Durchsuchung sämtlicher Kühlhallen sowie einer
größeren Anzahl Schlächtereien und Wildhandlungen in
Berlin zu dem Ergebnis führte, daß nirgends Fleisch oder
Fleischwaren in Erwartung von Preisstetaerunaen zurück-
gehalten wurden, so daß die Berliner sich danach auf eine
Fortdauer der Fleischknappheit gefaßt zu machen hätten,
haben behördliche Nachforschungenin dem Berliner Vorort
Groß-Lichterfelde zu einem gegenteiligen Resultat geführt.
Es wurden dort in fast sämtlichen Fleischerläden von den
unerwarteten Polizisten größere Fleisch- und Fettmengen
vorgefunden, die von der Stadt geliefert worden wareir und
von den betreffenden Fleischern vertragsmäßig gegen einen
verhältnismäßig geringen Nutzen sofort an die Bevölkerung
weiter verkauft werden sollten. Die schuldigen Schlächter
hatten das Fleisch zurückgehalten, um daraus Wurst her¬
zustellen und ihren Gewinn zu steigern.

Der englische Berknst in Mesopotamien beträgt
tm ganzen mehr als 10V OOO Mann an Toten, Ver¬
wundeten und Gefangenen. IS 000 Russen  sollen bisher
in Marseille  eingetroffen sein. Die Ententetruppen, die

Der Uhrsprung . Mit Grazie ihren Sprung voll
bracht — Hat jetzt die deuts-he Uhr, — Mag bringen drall
die Sommerzeit — Uns Glück und Segen nur . — Uni
fprcmg auf eine Stunde bloß — Der Zeiger kräftig vor, —
Er nahm doch mit sich auf dem Weg — Der Zeitmolesten
Chor. — Er überflog mit einem Satz — den Ärger mancher¬
lei — Und machte dafür den Humor — Aus allen Banden
frei. — Ging unseren Feldgrau 'n in der Front — Nie aus
der siische Mut, — Bleib' der Humor für uns daheim —
Ein kostbar Lebensgut. — Der Uhrsprung war uns ein«
Freud ' — In linder Maiennacht, — Das frohe Herz bleib'
Ursprung uns — Für alle Farbenpracht.



Der iieutfdjt Tagesbericht.
WTB. (Amtlich.) Großes Hauptquartier. 5, Mai.

Weltlicher Kriegstifiaupla.̂
Auch gestern war die Gefechtstätigkeit an der englischen

Front zwischen Armentiöres und Arras lebhaft . Bei Givenchy-
en-Gohell entwickelten sich Handgranatenkämpfe unr einen
Sprengtrichter, in den der Feind vorher hatte eindringen
können.

Südlich der Somme sind Nachts deutsche Erkundungs-
abteilungen in die feindliche Stellung eingedrungen, haben
einen Gegenstoß abgeschlagen und einen Offizier, 45 Mann
gefangen genommen.

Längs der Maas drangen unsere Truppen in vor¬
springende französische Berteidigungsanlagen westlich von
Avocourt ein. Der Feind hatte sie unter dem Eindruck un¬
seres Feuers aufgegeben. Sie wurden zerstört und planmäßig
wieder geräumt.

Südöstlich von Haucourt wurden mehrere französische
Gräben besetzt und Gefangene eingebracht. Ein gegen den
westlichen Ausläufer der Höhe „Toter Mann " wiederholter
feindlicher Angriff brach vollkommen zusammen.

Rechts der Maas kam es besonders nachts zu starker
Artillerietätigkeit.

Ein englischer Doppeldecker mit französischen Abzeichen
siel in der Nähe der holländischen Grenze unversehrt in
unsere Hand. Die Insassen retteten sich auf neutrales
Gebiet. Ein deutsches Geschwader warf auf die Bahnanlagen
im Nollette- und Auve-Tal (Champagne) , sowie auf den
Flughafen Sunppes ausgiebig und erfolgreich Bomben.

Der Luftkampf hat im Laufe des April besonders in der
zweiten Hälfte des Monats auf der Westfront einen größeren
Umfang und wachsende Erbitterung angenommen. Anstelle
der Einzelgefechte tritt mehr und mehr der Kampf in -Gruppen
und Geschwadern, der zum größten Teile jenseits unserer
Linien ausgefochten wird. Im Laufe dieser Kämpfe sind im
Monat April auf der Westfront 26 feindliche Flugzeuge durch
unsere Kampfflieger abgeschossen, davon 9 diesseits der Front¬
linie in unseren Besitz gefallen. Außerdem unterlagen 10 Flug¬
zeuge dem Feuer unserer Abwehrkanonen.

Unsere eigenen Verluste betragen demgegenüberzusammen
22 Flugzeuge. Von diesen gingen 14 im Lustkampfe, 4 durch
Nichtrückkehr, 4 durch Abschuß von der Erde aus verloren.

Oestlicfier und Balfian-KriegsftRaupIaö.
Es hat sich nichts von besonderer Bedeutung ereignet.

oberste Heeresleitung.
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Lotterie
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Pracht-Wäsche
erzielen Sie stets dnrch den Gebranoh meiner seit vielen Jahren

bestrenommierten Spezial -Fabrikate:

Mosella -Seife, garantiert rein u. unverfälscht

Krepelin, bestes
Salmiak-Terpentin -BoranSeifenpnlver.

In den meisten einschlägigen Geschälten zu hoben.
Kgl . PreusS . u ,flsrm.Jos.Krepele, Grosßh.Bad .Hofl

Dampf-Seifen- n. IMte-FaßriK, COBLENZ
Geschäftsgründung 12. Oktober 1800

Telefon Nr. U78.

Lose ä 0 Mk.
Ziehung schon 23., 24 .,
25 . , 26 , 27 . Mai sowie

Berliner Lose
ä 1 Mk. 11 Stck.

10 Mark.
Porio 10, jede Liste 20 Pfg.

versendet

Haupt - u . Glückskollekte.
Coblenz

nur Jesuitengasse 4.

Fräulein
oder Frauen, die sich bei der
z. Zt . herrsch, starken Nach¬
frage nach geschulten weib¬
lichen Hilfskräften für Kontor

eine gute Existenz
verschaffen wollen, werden durch
vorzüglichen Unterricht in allen
kaufmännischen Fachern rasch
zu tüchtigen Kontoristinnen
heravgebildet.
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erfolge hervorragend sind.
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empfehle
Acker=Walzen in grosser Auswahl,

Pflüge aller Art,
Sächsische Drillmaschinen,

Westfalia Düngerstreuer und System
Schlör Orig. -Ventzki°Cultivatoren,

Eggen und Jauche-Pumpen
sowie alle anderen Maschinen und Geräie

für die Landwirtschaft.

Hermann Rosentfial
Coblenz,
istrasse 5.

1678.

Mayen,
Markt 30 - 42.

Tel . 155.

Private Handelsschule
von Bernd Bohne , Heuiüißd,
Bahnhofstr. 71. Fernspr. 432.

B empfehlen als
trefftichr» Hustenmittel1

Xaiser’Bnßf-
IV Karamellen

mitden ,. 3 Tannen ’.

Millionen

HelierReit, Verltfileimnng,
Katarrh, Idunerzenden Hais,
Kamhhahan, sowie als Vor¬
beugung gegen Erhaltungen,
daher hochwillkommen

jedem KriegerI6ioo
ten und Privaten vcrbür-
gen den Dtfieren Erfolg.
Paket 25 Pfg., Dose 50

sPfg. Kriegspackung 15 $fg|
kein Porto.

Zu haben in HpotheReii
sowie bei

Robert Neidhardt in Höhr]
Alex. Oerharz
Ed. Bruggaier
Gustav Nlermann

in Hachenburg.1
Ludw. Jungblutb

in Grenzhausen.

Bekanntmachung.

DicZwischcnslhkmk fftt die5"sSchuldverschreibung,
des Deutsche« Reichs von ISIS(»I.Kriegsauleih,
wnilkn vom

1. Mai d. I . ad
in die endgüliigen Stücke mit Zinsscheinen umgetauscht werden.

Der Umtausch findet bei der „ UmtanfihsteUe für die Krtrgaarilekhq

Berlin W 8 , Behrenstraße 22 statt. Außerdem übernehmen sämtliche Reichsbankansi^

mit Kasseneinrichtung bis zum 22 . Angnst d . I . die kostenfrei Vermittlung des Umlauf,

Die Awischenscheine sind mit Verzeichnissen, in die sie «ach den Beträgen und j,

halb dieser nach der Nummernfolge geordnet einzutragen sind, während der Vormittags^

stunden bei den genannten Stellen einzureichen. Formulare zu den Nummernverzeichniffeuj
bei allen Reichsbankanstalten erhältlich.

Firmen und Kassen haben die von ihnen eingereichten Awischevscheine in der rechj,
Ecke oderhald der Stücknummer mit ihrem Firmenstempel zu versehen. .
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Berlin , im April 1916.

ReiWank-Direltorium.
Havenstein . v. Grimm.

Ein

Taglölmer
gesucht von

MarzIs Remy
Höhr.

Einige Wagen

Dünger
abzugeben.

Näheres zu erfragen in der
Expedition d. Bl.

Ei«

Taglöhner
gesucht.

flug. Fries I.
Höhr.

ffrfe
j8l6

Eile sehenswerte-löftel-AnsstBllnngtrage.

/
wohnfertig eingerichteter Speisezimmer, Herrenzimmer, Wohnzimmer,
Schlafzimmer, Küchen befindet sich in meinen Häusern Löhrstrasse 60—62
und Fischeistrasse 4. Verlobten und deren Eltern ist eine zwanglose

Besichtigung sehr zu empfehlen.

I C. Batöfiaus- COBLENZ -
Löhrstrasse 60—62 u, Fischeistrasse 4.

Eingang nur Löhrstrasse 62.
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